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Deutscher Reichstag.
(Schluß der Samstag -Sitzung.)

Abg. Frau Zelkur (Komm ) : Die Verordnung des Reichs¬
präsidenten ist nur ein bayerischer Ausnahmezustandersatz.
Merkwürdig ist nur , daß wir uns in diesem Kampf gerade
in der sonderbaren Gesellschaft des Herrn Hergt u. Genossen
befinden, der Väter aller bisherigen Ausnahmegesetze. Der
Ausn «hmeznstand in Bayern soll ja im Oktober,fallen. Die
Z »stände sind aber so himmelschreiend, daß auch nicht ein
Tag mehr gewartet werden darf. Unser Amnestteontrag soll
die Ungerechtigkeitender Gerichte und der bayrischen Büro¬
kratie wieder ausgletchen. Wir fordern die Amnestie für
Max Hölz (aroße Unruhe), der durch eine Hölle gegangen ist,
ohne zum Mbcder zu werden, nicht aber für die Kriegsver¬
brecher. Alle öffentlichen Einrichtungen der Republik, wie
Schule, Verwaltung und Reichswehr, müssen von den repu-
biikfeindiichen Elementen gesäubert werden. Von der bürger¬
lichen Einheitsfront hat das Proletariat nichts, nur von dem
einheitlich geschloffenen Klaffenkampf.

Abg. Dr . Leoy (Komm. Arb -Gemeinschaft) fühl in dem
Mord an Erzberger eine Fortsetzung der politischen Morde,
die seit zwei Iah en an der Ta -ieSorbuung seien. Die Mör¬
der Erzbergers gehörte» der Kutlur an , die während des
Krieges für unsere Gesellschaft bezeichnend war . Das Be¬
amtentum und besonders die Justiz versagten in der Nach-
revolutionSzeit vollkommen, besonders bet der Verfolgung der
Verschwörer. Die Reichsregterung will der braunschweigischen
Regierung die Pelizeizuschüffe kürzen, weil diese 54 zum
„Stahlhelm " gehörende Polizisten entlasten hat . Das Reichs¬
gericht vermag nicht gegen v. Jagow vorzugehen. Wir be¬
kennen uns zur Diktatur des Proletariats.

Präsident der braunschweigischen Staatsregierung Oerter:
Der „Stahlhelm " maßte sich an . die öffentliche Ordnung zu
schützen, dies ist aber nicht die Aufgabe privater Organisationen.
Die bem Stahlhelm ungehörigen Poltzeibeamten würden mit
sich selbst in Konflikt kommen. Sie mußten entlasten werden
und wir werden diesen Weg weiter gehen. (Beifall bei den
Kommunisten.) Unsere verfassungsmäßigen Rechte werden
wir nach allen Seilen hin wahren.

Abg. Dr . Rosenfeld (US ) : Trotz eines tonnenschweren
Materials sind die Deutsch-Nationalen moralisch gerichtet.
Sie tragen die Verantwortung an dem Mord an Erzberger,
wie auch für die Tat Hirschfelds(Abg. Helfferich: Unverschämt¬
heit I) In der Verteidigung der Republik ist sich die gesamte
Arbeiterschaft auch anderer Parteien einig.

Bei den weiteren Ausführungen des Redners gegen die
Rechte erhebt sich im Haus wachsende Unruhe. Lebhafte An¬
rufe kommen von rechts und links. Schließ!, greift Vtzepräs.
Dr . Bell ein und erteilt dem Abg. Henning (DN.) wegen des
Rufs : Dummer Lümmel ! und dem Abg. Kühnl (US ) wegen
des vorhergegangenen Zurufs : Deutsch- nationale Kanaille!
einen Ordnungsruf.

Mit der Auffassung, als ob Bayern mit der Ausnahme-
Verordnung einen Erfolg gegen den Reichskanzler erzielt habe,
hätten die Deutsch-Nationalen leider recht. Daran werde
auch kein Reichstagsausschnß etwas ändern. Redner polemi¬
siert gegen die Rechte, deren Anschuldigungen gegen die Linke
auf Uebertreibungen beruhten. Redner erklärt schließlich, daß
die Einhet sfront der Arbeiterschaft gegen die Monarchie sich
ebenso gegen die Deutsche VolkSpartei wie gegen die Deutsch¬
nationalen richte.

Abg. Graf Westarp (DN.) gibt namens seiner Partei
eine Erklärung ab. wonach der Reichskanzler nicht die Ehren¬
erklärung abgegeben habe, auf die sie Anspruch habe. Der
Abg. Schsidemapn hat ebenso wie Herr Rosenfeld uns die
Schuld an dem Meuchelmord zugeschoben. Es ist keinerlei
Beweis dafür angetreten, daß die Ermordung mit uns in
Zusammenhang gebracht werden kann. Wir begrüßen, daß
der Konflikt mit Bayern beigelegt ist, stellen aber nochmals
fest, daß der Rückzug des Reichskanzlers kein guter gewesen
ist. Daß der Ausnahmeverordnung jetzt ihr einseitiger Cha¬
rakter genommen ist, erkennen wir an. Trotzdem halten wir
ihre Formulierung auch jetzt noch nicht für glücklich. Wir
haben auch jetzt noch nicht das Vertrauen zum Minister deS
Innern noch auch zu den untergeordneten sozialdemokratischen
Stellen , daß die Verordnung objektiv gehandhabt werden soll.
Wir beschweren »ns ferner, daß uns jeder Schutz gegen den
Terror der sozialdemokratischen Partei versagt worden ist. !
Der Reichskanzler hat zu unseren A«Slaffungen auch nicht ^
ein Wort gesagt. Wir sehen in den Verordnungen Maß¬
nahmen, die uns für oogelfret erklären. Wir protestieren
gegen die systematischen Verleumdungen und Verhetzungen der
sozialdemokratischen Partei gegen uns und hängen die Drohung , z
unsere Parteigänger an den Laternenpfahl zu hängen, nied¬
riger. Wir bitten, unseren Antrag auf Aufhebung der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten anzunehmen.

Damit schließt die Debatte. Die Abg. Kaiser (Soz .) und
Hoffmann (Komm.) werden wegen beleidigender Anrufe zur
Ordnung gerufen.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird der
Antrag , alle Anträge dem RechtSausschuß zu überweisen, gegen
Deutschnationale und Kommunisten angenommen.

Die Entlastung des Abg. Wendelin Thomas aus der
Haft wird mit den Stimmen der Linken beschlossen.

Der Bö :senumsatzsieuerantraggeht an den Börsenansschuß.
Nach kurzer GeschäflsoidnungSdedalte darüber , ob die

Beratung des Antrags wegen der Reform der Reichsoersiche-
runpsordnnng und wegen des Oppauer Untersuchungsaus¬
schusses noch gleich erfolgen soll, steht das HauS davon ab
und vertagt sich, wobei ArbeitSmintster Dr . Brauns erklärt,
daß eine solche Vertagung in keiner Weise die Entschädigung
der Oppauer verzögern werde, da die Vorlagen doch erst in
den RetchSrat gehen müßten. — Der Termin der nächsten
Sitzung wird nach dem Stand der Beratung der Steuerkom¬
misston angesetzt werden, jedoch nicht nach dem 3. November.

Schluß 7 Uhr. _

Kleine politische Nachrichten.
Festlicher Empfang des erste» deutschen Dampfers

in New-Pork.
London, 3. Okt. D >s Stadtverwaltung von New Dark

bereitete dem Dampfer „Bayern ", dem ersten Schiff, das nach
dem Krieg mit der Fahne der deutschen Republik in den New-
Miker Hafen einlief, einen festlichen Empfang.

Regelung der Kabelfragen.
Paris , 2. Okt, Wie „NewyorkHerald " aus Washington

meldet, ist Nachrichten auS japanischer Quelle zufolge in der
Frage der Insel Mp folgende Regelung so gut wie sicher:
Die Vereinigten Staaten erhalten das Kabel von Mp nach
Guam , Japan dasjenige von Mp nach Shanghai , Holland
soll die Kontrolle über das Kabel Mp Menado zugesprochen
werden. Die Vereinigten Staaten erhalten außerdem das
Recht, ein Kabel auf der Insel Mp zu landen, und Rechte
an der künftigen Funkenstatton der Insel.

Teilung Oberschlefien» ?
Paris , 2 Okt. Der Sonderberichterstatter des „Jntran-

stgeant" meidet seinem Blatte , daß der vötkerbundsrat sein
Gutachten über die Teilung Oberschlesiens dem Obersten Rat
erst am 11. November bekanntgeben werde.

Im Gegensatz hierzu brrichtt-L der Sonderkorrespondent
„Information " nach persönlichen Erkundigungen , daß die
Kommission für Oberschlesten, falls keine unvorhergesehenen
Weiterungen eintreten, dem Obersten Rat gegen Ende der
nächsten Woche eine Lösung vorlegen zu können hoffe. Die
beiden Sachverständigen, Professor Herold vom Polytechnikum
Zürich und der tschechoslowakische Industrielle Hodatsch seien
gegenwärtig mit der Abfassung eines Vorentwurss beschäftigt.
Das von der Kommission etngescblagene Verfahren sei völlig
verschieden von demjenigen des Obersten Rates . Es handle
sich um ein Kompromiß, das nicht mehr die Unteilbarkeit
des JndustrtedreikcksBeuchen—Katlowitz—Gleiwitz zur Grund¬
lage habe.

Polnischer Terror.
Beuchen, 3. Okt. Sämtliche Lehrer aus Kamin mußten

vor dem dort immer noch herrschenden polnischen Terror
flüchten und können bis auf weiteres -nicht zurückkehren. Sie
werden inzwischen an anderen Schulen beschäftigt.

Die Saargebietfrage in Genf.
Genf, 3 Okt. Eine Abordnung des Saargebietes , die

in Genf eingetroffen ist, hat den Auftrag , die Aufmerksamkeit
des Völkerbundes auf die Gefahr zu lenken, die der gesamten
wirtschaftlichen Existenz deS Saargebietes durch die vom fran¬
zösischen Regierungskommissar planmäßig verfolgte Verdräng-
ung der deutschen Währung droht. Die von der Abordnung ver¬
faßte Denkschrift führt den Beweis , daß Frankreich nicht in
der Lage sei, die Jndustrieprodukte der Saar aufzunehmen,
daß aber andererseits durch die Einführung der Frankenwäh¬
rung die wirtschaftliche Lostrennung von Deutschland und
damit der Ruin des SaargebieieS unvermeidlich sei.

Ein Denkmal für Tlemenceau.
Paris , 3. Okt. Gestern ist in St - Hermtne ein Denkmal

für Clemenceau eingeweiht worden. Ciemenceau war selbst
anwesend. Er hat bei dieser Gelegenheit eine Rede gehalten,
die allgemein als sein Wiedereintritt ins politische Leben ge¬
wertet wird , aber bei der Presse äußerst kühl ausgenommenwurde.

Deutschfrenndlichkeitverboten.
Athen, 3. Okt. Der griechische Konsul in Hamburg wurde

§ telegraphisch nach Athen berufen, um sich wegen einiger deutsch-
^ freundlicher Reden zu rechtfertigen.

Pazifisteu'Tagungen.
In der Woche vom 3. bis 9 Oktober finden eine Reihe

von pazifistischen Veranstaltungen statt. Montag , den 3. Okt.
war in Berlin -Lankwitz ein pazifistischer Lehrer- und Erzte-
hertag. Mittwoch, den 5 und Donnerstag , den 6. Okt. ist
in Bochum die Hauptversammlung der deutschen Friedens¬
gesellschaft und vom 7. M 9. Okt. in Essen der 10. deutsche
Pazifistenkongreß, den l^ veiHsche pazifistische Organisationen
veranstalten . DaF Grnndthema dieser Veranstaltung lautet:
„Der Wiederaufbau -Europas ".

Die Fleischversorgung Deutschlands.
Stuttgart , 1 Okt. Die deutsche Viehzucht hat sich nach

Beendigung deS Krieges trotz aller Schwierigkeiten wieder
gehoben, sodaß die Beständei er Vorkriegszeit bet Schafen

und j egen sogar derer S überschritte!', sind. Nach den Er¬
gebnissen der letzten Viehzählungen ist, wie wir der Jndustrie-
und Handelszeitung entnehmen, der Stand der deutschen
Viehzucht folgender : Rindvieh 1913: 18648217 , 1919:
16317329 , 1920: 16 789 844 ; Schweine 1913: 22 775120,
1919: 11517875 , 1920: 14149462 ; Schafe 1913: 4991 959,
19l9 : 5340527 , 1920: 6139289 , Ziegen 1913: 3256853,
1919: 139601, l920 : 4451463 Daraus ergibt sich, daß seit
Aushebung der Zwangswirtschaft eine Besserung erreicht
wurde, daß aber die Auftriebkzahleu der Vorkriegszeit noch
nicht erreicht sind.

Ratifikation des russisch türkischen Friedensvertrages.
Konstantinopel , S. Okt. Ein Telegramm aus Kars meldet,

daß in der vorigen Woche die Ratifikation des russisch tür¬
kischen Friedensvertrages 1-r Anwesenheit bürgerlicher und
militärischer Autoritäten stattgefunden hat.

Ranbüberfall.
Berlin , 8. Okt. Gestern wurde in früher Morgenstunde

am Wannsee bei Berlin auf den Posiasststenten Friedrich
Gerhardt auS Berlin ein Raubüberfall verübt . Zwei junge
Burschen schlugen ihn hinterrücks nieder, brachten ihm meh¬
rere Messerstiche bet und warfen ihn in den See. Der
Ueberfallene wurde von Ruderern aus dem Wasser gezogen
und ins Krankenhaus gebracht. Seine Verletzungen sind sehr
schwerer Natur.

Streik im Berliner Gastwirtsgewerbe.
Berlin , 3. Okt. Der Streik im Berliner Gastwirtsge-

werbe geht unvermindert weiter. Gestern waren fast alle
großen Betriebe geschloffen. Verschiedentlich kam es zu Aus¬
schreitungen der Streikenden. So drang ein Trupp Ausstän¬
diger in das Weinrestaurant von Hiller Unter den Linden
ein, wo eine große Anzahl von Gästen, darunter auch meh¬
rere Herren der auswärtigen Diplomatik , die in ihren Hotels
nicht verpflegt werden können, beim Mittagessen waren . Die
Kellner wurden von den Ausständigen geschlagen und erst
nachdem polizeiliche Hilfe herbeigeholt worden war , konnten
die Störenfriede aus dem Lokal entfernt werden.

Großfener ans der Reichswerst Wilhelmshafen.
Ein Großfeuer entstand am SamStag nach Feierabend

auf der Reichswerft Wilheimshafen infolge Explosion eines
Sauerstoffbehälters . Die Holzvorräte und die Tischlerei sind
verbrannt . Der Schaden ist erheblich. Menschenleben sind
nicht zn beklagen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4. Oktober 1921.

* Was kosten jetzt Pakete nach dem Anslaud? vom
1. Oktober an kosten Postpakete auf dem billigsten Wege im
Gewicht von 5 Kilogramm nach Belgien »4k 16 Dänemark
^t 22.40, Finnland »4t 38.40 , Frankreich »4t 16.—, Groß¬
britannien ^ t 40.80, Italien ^ 31.20, Luxemburg ^ t 9.60,
Niederlande »4t 21 60, Norwegen »4t 5 40, Oesterreich »4t 9.60,
Portugal »4t 29 60. Schweden »4t 44 —, der Schweiz »4t 48 40,
Spanien »4t 26.40, der Tschecho-Slowaket »4t 9.60. Ungarn
»4t 40 40. Außerhalb Europa kostet ein 5 Kilo Paket nach
Aegypten ^ t 44 —, Argentinien »4t 53 60, Bolivien »4t 61.60,
Chile »4t 56.80, Japan »4t 76.—. Mexiko »4t 49 60, Uruguat
»4k 53 60, Venezuela »4t 60.—, den Bereinigten Staaten von
Nerdamerika »4t 36.—.

* Sendungen «ach der Schweiz . Häufig kommt es vor.
daß herrische Lieferanten an Schweizer Firmen etnfuhroerbotene
Waren adsendcn, ohne sich »ergewiffert zu haben, ob der
Empfänger die Einfuhrbewilligung erhalten hat. In solchen
Fällen bleibt die Ware oft lange an der Grenze liegen und
verursacht beträchtliche Lagerspesen. ES ist daher dringend
zu empfehlen, solche Waren erst dann abzusenden, wenn von
dem Abnehmer in der Schweiz die Nachricht etngetroffen ist,
daß die Einfuhrbewilligung erteilt wurde. Bezüglich der
Sendung von Mustern  nach der Schweiz, die unter die
Einfuhrbeschränkung falle», tst zn bemerken: Alle von Deutsch¬
land mit Musterpaß adgefertigten, gesiegelten und gestempel¬
ten Mustersendungen werden auf ein entsprechendes Gesuch
hin von der schweizerischen Behörde durch Freipaßabfertigung
Hereingelaffen; eS wird jedoch verlangt , daß der Wert der
Ware hinterlegt  und dadurch die Sicherheit geboten wird,
daß die Muster nach Ablauf von 3 Monaten wieder auSge-
führt werden.

* Di» Erhöhung der Telegrammgebühren. Vom l. Okt.
an wurden die Telegrammgebühren neuerdings erhöht. Für
gewöhnliche Telegramme nach innerdeutschen Orten wird daS
Wort mit 30 berechnet, Mtndestgebühr 3 ^ l. Für Preffe-
telegramme wird nur die Hälfte dieser Gebühr erhoben. Für
dringende Telegramme wird die Wortgebühr und die Min-
destgebükr dreifach berechnet. Für Funktelegramme an Schiffe
in See (Vermerk „Radio ") wird außer der Gebühr für die
Beförderung auf den Telegraphenltnien erhoben eine Küsten¬
gebühr für das Wort 60 Mindestgebühr 6 und eine
Bordgebühr für deutsche Küsienfunkstellenvon 1,40 »4t für das
Wort . Minbeftgebühr 14 »4l. Nach Belgien kostet künftig
das Wort 2,20 »4t, nach Dänemark 2,20 »4t, nach Großbrtlau-
nien 4,60 nach Italien 3,20 »4t, Luxemburg 30 Oester-



reich 60 ^ Schweden 2 70 Schweiz mit Liechtenstein
§ .20 ^ k. Spanten 3.70 Türket 8.l0 ^ k, Ungarn 1,30

* Hilfe für Oppau. Der Landw. Hauplverband er¬
läßt einen Aufruf zu Sam nlungen für die Verunglückten u.
Hinterbliebenen »on Oppau und weist darauf hin, daß die
Landwirtschaft sich hervorragend an dem großen Rettungs¬
werk beteiligen müsse, weil der deutsche Landwirt mit den
Produkten der gefährlichen Arbeit seine Erträge steigern
konnte.

* Resimeutstag . Als eines der letzten hält das ehe
malige württ . Inf . Rgr. 479 am 22. und 23. Oktober in
Cannstatt seine Regimentsfeier ab. Die Feldgeistlichen der
Division. Pfarrer Mauch und Zentner werden der gefalle¬
nen Kameraden gedenken. Der Kommandeur des Regi¬
ments , Oberst Niethammer , hat sein Erscheinen zugesagt.

* Nmsatzsteuerpflichteines Mehverfichernngsvereins.
Ein Viehoerstcherungsveretn, der satzungsgemäß die Verwer¬
tung der gefallenen oder notgeschlachteten Tiere auf eigene
Rechnung vornimmt und auch den Erlös für die Vereins¬
kaffe vereinnahmt , während das geschädigte Mitglied ledig¬
lich Anspruch auf die Versicherungssumme hat , übt dabet
eine gewerbliche Tätigkeit im Sinne de« Umsatzsteuerge¬
setzes aus und unterliegt nach einem Entscheid des ReichS-
finanzhofS der Umsatzsteuerpflicht, die nicht zur Voraussetzung
hat , daß der Verein bei seiner Tätigkeit einen Gewinn erzielt.

* Ein neues Ludendorff-Buch. Seinen „Kriegserinne¬
rungen " und „Urkunden der Obersten Heeresleitung " wird
Ludendorff noch im Oktober einen dritten Wand folgen lassen,
der den Titel „Kriegführung und Politik " haben wird . Der
Berliner Verleger Mittler L Sohn kündet daS Buch als ein
politisch und militärisch-kritisches Werk ersten Ranges von
rtchtungwersender Bedeutung für die Gegenwart und Zukunft
unseres Vaterlandes an . Von hoher Warte würden darin
die Wechselwirkung zwischen Kriegführung und Politik und
Wesen wie Gestalt der Weltkrieges dargestellt.

Für «tu Z» anzigmarkstückbezahlt die Reichsbank und
die Post in der Woche vom 3. bis 9. Okt. 480 »ktz.

Bou der Feuerwehr . Altensteig, 3. Okt. Am gestrigen
Sonntag Nachmittag fand die Schlußübung der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr statt. Am Schluß derselben wurde die
Anerkennung für die Leistungen zum Ausdruck gebracht, aber
auch der Wunsch geäußert, daß eS künftig mit der Beteiligung
bester werden möge.

^ Beerdigung . Böfingen, 3. Okt. Heute mittag wurde
unter allgemeiner Anteilnahme der 71 Jahre alte Michael
Romann . Holzhauer, zu Grabe getragen. Er war beim Obst¬
brechen vom Baum gefallen und verletzte sich dabei so schwer,
daß er Tags darauf daran gestorben ist.

!*! Obstausstellung. Sulz , 4. Okt. Im Gasthaus zur
Linde fand am Sonntag eine Obstausstellung hiesiger Sorten
statt . Man war wirklich überrascht von den vielen Sorten.
Schultheiß Devgler Ebhausen begrüßte die Anwesenden. Hie¬
rauf sprach Äemeinderat Schechinger über Auswahl der Sor¬
ten und Obstbaumpflege. Die Ausführungen wurden mit
Aufmerksamkeit entgegengenommen. Bet der Diskussion kam
zum Ausdruck, daß man nur durch gemeinsame Obstanlagen
zum Ziel kommen könne. Wenn dem Obstbau hier seither
nicht die ihm gebührende Beachtung geschenkt wurde, so dürfte
diese Versammlung vielleicht dazu beigetragen haben, daß auch
dieser Zweig der Landwirtschaft mehr gefördert wird . Be
sonderer Dank gebührt außer den Baumbesitzern und Aus¬
stellern auch den hiesigen Baumwärtern : G.-R . Rühm,
G.-R. Schechinger und Simon Dengler , die in sachverstän¬
diger Weise und mit Mühe die Ausstellung zur allgemeinen
Befriedigung gestalteten. Eine besondere Ehre für den
Obstbauoerein Sulz war die Anwesenheit von Baumwart
Klenk-Haiterbach und Gärtner Raaf -Nagold, denen für ihre
praktischen Ratschläge hier besonders gedankt sei.

Dorlrag . Gültlingen, 3. Okt. Am Sonntag den 2. Okt.
sprach hier in einer gut besuchten Versammlung Herr Gen-
yenbach aus Wtldberg über das Thema : „Wer trägt die
Schuld am Kriege ?" Die Ausführungen des Redners fan¬
den allgemeinen Beifall . Die Veranstaltung ging von der

Deck dein Kind mit Blüten zu!  A
Eine freudlose Jugend ist nur zu oft das traurige O

Vorspiel zu einem freudlosen, vergrämten , Menschen- O

2 scheuen, ja menschenfeindlichenAlter. Spielhagen . ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - MahIer

62l (Nachdruck verboten.)
Der Kopf tat ihr weh. Sie löste die schweren Flechten,

die wie goldene Schlangen über daS weiße Morgenkleid
herabfielen.

Vor Kälte zusammenschauernd, hüllte sie sich in ein Tuch
und sank ermattet in einen Sessel. Neben sich auf einem
Tischchen hatte sie ihre Uhr liegen. Die Zeiger rückten un¬
barmherzig weiter. Fünf Uhr — Sechs Uhr — nun wurde
eS lebendig im Hause. Die Dienerschaft begann ihr Tagewerk.

Sieben Uhr-
Sie lauschte hinaus und schrak empor. Ganz deutlich

hörte sie. wie die Tür ihres Mannes auf- und zugemacht
wurde — leise und vorsichtig. Und nun vernahm sie seinen
elastischen Schritt . An ihrer Tür hielt er einige Augenblicke
still, wohl um zu lauschen, ob sie noch schlief. Nun gingen
seine Schri tte weiter — die Treppe hinab.
!>/> Eine ungeheure, erstickende Angst kroch an sie heran.
Sie lehnte zitternd am Türrahmen . Und da wurde ihr plötz¬
lich eines klar — sie konnte ihn nicht ohne Abschied gehen
lassen — sie konnte nicht.

Sich gewaltsam aufraffend, öffnete sie die Tür , ohne
daran zu denken, daß ihr das Haar gelöst über den Rücken
hing. Draußen aUf dem Korridor ging der Diener ihres
Mannes eben mit Kleidungsstückenvorüber , die er wohl ge¬
reinigt hatte.

„Wo ist mein Mann ?" stieß sie tonlos hervor.
Der Diener war durch ihr plötzliches Erscheinen ein

wenig erschrocken. Er starrte verdutzt in ihr blasses Gesicht.

Deutsch demokratischen Partei aus , welche es sich auch zur
Aufgabe gemacht hat, für möglichste Verbreitung des Tat¬
sachenmaterials über die Schuldfrage unter dem Volke zu sorgen.

Württemberg.
r Der Krankheitsbericht . Bebenhausen, 3. Okt. Der

behandelnde Obermedizinalrat Dr . Gußmann gab über den
KcankheitSverlaus de« Herzogs Wilhelm zu Württemberg
folgenden Bericht aus : Herzog Wilhelm befand sich noch am
Samstag 22. September bei bestem Wohlsein. In der Nacht
erkrankte der Herzog an heftigem Fieber , dem eine Erkrankung
der Atmungsorgane folgte. Infolge Rückgang« des Fieber«
blieb Hoffnung auf einen guten AuSgang. Am letzten Dtens-
tag nachmittag traten infolge der verkalkten Herzarterien und
Asthma Stauungsstörungen im Blutkreislauf auf. Trotz aller
Maßnahmen wiederholten sich die Störungen , sodaß auch
weitere Organe in Mitleidenschaft gezogen wurden , u. kaum
noch Hoffnung auf normale Kreislaufverhältniffe bestand.
Am Sonntag 11.15 Uhr verschied der Herzog ruhig u. schmerz¬
los im Kreise seiner Angehörigen.

r Die Beisetzung König Wilhelms . Bebenhausen, 3.
Okt. Nach dem vorläufigen Plan wird die Beisetzung Her¬
zog Wilhelms am Freitag , vormittags ll Uhr von Schloß
Marienwahl in Ludwigsburg aus auf dem Alten Friedhof
dort an der Seite seiner ersten Gemahlin stattfinden. Am
Donnerstag abend wird in Schloß Bebsnhausen eine Trauer-
feter veranstaltet und in der Nacht zum Freitag die Leiche
zu Wagen nach Ludwigsburg überführt.

Don der Stadtkirche. Freudenstadt, 3. Okt. Mit dem
1. Okt. wurde bei uns das Frühglockenläuten »om Turm
der Stadtkirche wieder eingesührt, eine uralt schöne Sitte,
die während dsS Kriegs in Abgang gekommen war . — Die
GrneuerungSarbeiten am Westturm der S 'adtkirche schreiten
rüstig vorwärts . Im Turmknopf wurde die aufgefundene
Urkunde von 1886 wieder eingelegt, sowie eins neue, die die
Ereignisse von 1868 bis heute beschreibt; außerdem wurden
in einer verlöteten Blechbüchse Notgeldmürrzen der Stadt
Freudenstadt betgesügt.

Oberschlesien-Hilfe . Calw, 3. Okt. Die vierte Samm¬
lung für das Oberschlesterhtlfswerkergab .in Calw den Be¬
trag von 2545 «A.

r Fliegertag . Böblingen, 2. Okt. Die von den alten
Angehörigen der hiesigen Fltegerformatton veranstaltete Zu¬
sammenkunft hat einen schönen und völlig ungestörten Ver¬
lauf genommen. Die Pressenachcicht, daß die sozialistischen
Parteien die Absicht gehabt hätten, den Zug zu stören, erwies
sich als unrichtig. Sie haben lediglich um 3 Uhr nachmittags
auf dem Postplatz eine Protestversammlung abgehalten, bei
der aber nichts Nennenswertes sich ereignete

r Kleine Anfrage . Stuttgart , 2. Okt. Der Abg. Spieß
(DDP .) hat an das Staatsministerium sine kleine Anfrage
gerichtet, weshalb über die amtlich vereinbarte Aus - und Ein¬
fuhr von Nutzvieh aus Vorarlberg keine allgemeine Bekannt¬
machung erfolgte, sodaß nur wenige bevorzugte größere Land¬
wirte davon Kenntnis erhielten, die breite Masse der Bauern-
schaft aber davon erst erfuhr , nachdem das Vieh durch den
Zwischenhandel wesentlich verteuert war.

r Württembergischer Frauentag . Stuttgart , 2 Okt. Ge¬
stern Nachmittag begannen in Gegenwart der neuen Ehren¬
vorsitzenden Mathilde Planck und unter der Leitung der Ver¬
bandsvorsitzendenFrau Gemeinderat Ella Ehni die Verhand¬
lungen des württembergischen Frauentags . Nach längerer
Aussprache wurde eine Entschließung angenvmmen, wvnach
alle Frauen dafür eintreten sollen, daß die gesamte weibliche
Jugend für den HauSfrauenberuf gründlich geschult wird u.
BildungSanstalten für Hauswirtschaft errichtet und ausgebaut
werden. Abends hielt im Gustav Siegle -Haus Professor Dr.
Gaupp Tübingen einen Vortrag über Fragen ethischer Lebens-
gestaltung. Darauf wurde eine Entschließung angenommen,
wonach der 6. württ . Frauentag den wachsenden Verbrauch
alkoholhaltiger Getränke für eine schwere Gefahr erklärt und
fordert, daß der so geübten wahnsinnigen Verschleuderung
wertvoller Nahrungsmittel Einhalt geboten werde.

„Der gnädige Herr —' in seinem Arbeitszimmer. Er
wünscht dort das Frühstück zu nehmen, weil er gleich aus-
sahren will ", sagte er hastig.

Sie eilte an ihm vorüber, die Treppe hinab. Die Schleppe
ihres Kleides schleifte hinter ihr her und die blonden Zöpfe
schaukelten sich auf dem Rücken.

„Donnerwetter — die sind echt", dachte der Diener , der
ihr betroffen nachstarrte. So hatte man die junge Gnädige
hier im Hause noch nicht gesehen, sie kam immer in voller
Toilette aus ihrem Zimmer.

Fee dachte nicht daran, daß sie im Nägltgtz war . Sie
dachte überhaupt nur eins — daß sie Hans noch einmal
sehen, noch einmal sprechen mußte, ehe er ging.

So eilte sie bis an dar Arbeitszimmer ihres Gatten.
An der Tür blieb sie einen Moment stehen und holte tief
Atem. Zitternd drückte sie dann die Klinke nieder und trat
schnell ein, die Tür hastig hinter sich schließend.

Kraftlos lehnte sie drinnen an dem Türpfosten und sah
ihren Mann vor sich — wie durch einen Schleier.

Er saß schon völlig angekletdet am Schreibtisch. Bei
ihrem Eintritt drehte er sich gar nicht um in der Meinung,
der Diener sei eingetreten. Als aber hinter ihm alles so
seltsam still blieb, wandte er sich um — und erblickte Fee.

Mit einem halbunterdrückten Ausruf sprang er auf und
sah sie mit ausflammendem Blick an. So rührend und blaß
und hilflos lehnte sie an der Tür und die eine goldene Flechte
hing ihr gelöst über die Schulter. Ein wenig wirr und un¬
geordnet ringelten sich die blonden Wellen um das bleiche
übernächtigte Gesicht, aus dem die braunen Augen brennend
herausleuchteten.

Sich gewaltsam fassend, trat HanS ihr näher. Er sah
ihr an , daß Ungewöhnliches sie zu ihm führte.

„Du bist schon wach, Fee ? WaS führt dich zu mir?
Ich sagte dir doch, daß ich heute früh fort muß"

Sie sah ihn an mit einem so schmerzlichen, verzweifelten
Blick, daß er bis ins Innerste erschrak. Und aus seinen
Augen brach eine so heiße, sorgende Zärtlichkeit, daß sie
erzitterte.

„Fee — um GotteSwillen, war ist dir ?" fragte er, sich
kaum beherrschen könnend.

Da streckte sie plötzlich die Hände nach ihm aus — tau¬

r Industrielle Bereinigung . Stuttgart , 2. Okt. Unter
dem Namen „Gin- und » erkaufsoeretn Süddeutscher Oelfab-
riken Gesellschaftm. b. H." mit dem Sitz in Stuttgart haben
sich die Oelfabrik Asperg. Ludwig Völlm, Asperg. ferner I.
Wohlbold, Oelmühle, Derendingen , weiter die Oelfabrik Mar¬
bach, Otto Vvlz, Marbach a. N. und die Oelmühle Zuffen-
Hausen, Fr . Thomä , Zuffenhausen, tsammengeschloffen, um
durch gemeinsamen Einkauf und Ersparung ovn Geschäfts¬
kosten preiswerte Oele liefern zu können.

r Forstwirtschaftlicher Lehrgang . Stuttgart , Z Okt.
Der württ . Waldbesitzerverband veranstaltete im Verein mit
der württ . Landwtrtschaflskammer vom 19.—24. September
den 3. AuSbildungslehrgang für Anwärter des Gemeinde-
und PrivatforstdtensteS

r Neugestaltung des höhere» Mädchen-Schulwesens.
Stuttgart . 3. Okt. Der württ . LandeSuerein für das höhere
Mädchenschulwesen hielt lerne Landesversammlung im Kö¬
nigin Katharina Stift . Nach den neuen Plänen soll die
höhere Mädchenschule 7 Jahre umfassen, 2 Jahre weniger
als die zur UnioersttätSreife führenden Schulen. Die bisheri¬
gen Lehrstoffe sollen im Wesentlichen bleiben. Begabte Schü¬
lerinnen sollen durch einen zweijährigen wissenschaftlichen
Aufbau im selben Alter wie die Schüler der Knabenschulen
zur Unioersitätsretfe geführt werden. Daneben soll sich an
die höhere Mädchenschule eine Frauenschule unter wüblicher
Leitung angliedern , nach dem Vorbild der neuen am Königin
Katharina Stift eröffnetenFrauenschule. Den Mädchen sollen
beim Uebertrilt in Knabenschulen keine Schwierigkeiten be¬
reitet werden.

r Das Regimentssest der Königsdragoner . Cannstatt,
2. Okt. Im Kursaal begann gestern abend das Regiments¬
fest der Königsdragoner mit einem stark besuchten BegrüßungS-
abend, bet dem auch das frühere Offifieikorps zahlreich ver¬
treten war . Heute vormittag VelOUHr war im Kasernenhof
der Dragonerkaserne der Regimentsappell , vom besten Wet¬
ter begünstigt und durch viele Hunderts von alten Dragv-
nern belebt

r Ursache des Fischfierbens . Backnang, 3. Okt. Die
Untersuchung des Fischsterbens in der Murr  im Juli hat
ergeben, daß die Ursache Schwefelwasserstoffwar , herrührend
aus den hiesigen Gerbereien, die Schwefelnalrium u. a. zum
Enthaaren der Häute verwenden. Eine Reinigung der Mnrr-
wässer seitens der Stadt wird nunmehr eingeleitet.

r Einbruch . KönigSbronn, 3 Okc. Bei einem Bauern,
bei dem unlängst ziemlich viel Getreide gestohlen wurde, ist
am Hellen Tage , solange er auf dem Felde war , in raffinier¬
ter Weise eingebrochen und ziemlich viel Bargeld , Sparkassen¬
bücher, Silberzeug, gestohlen worden. Betten waren zerschnit¬
ten. Kästen geleert und die Kleider auf den Boden geworfen.

r Unglücklicher Wurf . Der Wirt Mang in Reutlingen
hat dem 11 jährigen Kart Reiniger , der ihn, als er das Trot¬
toir kehrte, fortgesetzt durch LauSbubereien reizte, den Besen
nachgeworfen Unglücklicherweisedrehte sich der Bube, der
davongssprungen war . in diesem Augenblick um, so daß ihn
der Besen an einem Auge derart oerletzt, daß ez herauSge-
nommen werden mußte. Mang ist «IS großer Kinderfreund
bekannt und erlaubt ihnen viele Freiheiten tm Stall usw.
Das Gericht würdigte diesen Umstand, nahm nur fahrlässige
Körperverletzung an u. erkannte auf eine Geldstrafe von 30

r Am Feuer verunglückt . Unterbalzheim, OA. <aup-
heim, 2. Okt. Die ledige S2 Jahre alte Maria Strobel wollte
nach dem Aufstehen Feuer anmachen, wurde bei dieser Arbeit
von einem Anfall, an dem sie schon längere Zeit leidet, heim¬
gesucht und fiel auf den Herd. Die Bedauernswerte , welche
nur leicht angekleidet war , hat dabei so schwere Brandwun¬
den davonzetcagen, daß sie daran verstarb.

r Gute Fänge . Fnedrichshafen , 2. Okt. Der vrenzbe
Hörde glückte die Festnahme mehrerer Personen wegen ver¬
suchten Radiumschmuggsls in die Schweiz. Das beschlag¬
nahmte Radium repräsentiert den Wert von 8^s Millionen
Mark. Wenn man bedenkt, daß sich in Deutschland nur 2
Gramm Radium befinden, erweisen sich diese Erfolge der
Grenzbehörden — es wurden insgesamt 473 Milligramm be¬
schlagnahmt — als glänzend.

melte auf ihn zu und sank kraftlos an ihm herab, ehe er sie
halten konnte. Sie umklammerte seine Knie und ries in
höchster Seelennot:

„Geh nicht von mir , Hans — geh so nicht von mir —
ich ertrage es nicht!"

ES ging wie ein Ruck durch seine Gestalt — er wurde
bleich wie der Tod . In ihren Worten lag ein Ausdruck, der
ihm plötzlich enthüllte, was in ihrer Seele für ihn lebte.

Er konnte sich diese Worte nicht deuten, fühlte nur , daß
etwas Gewaltiges sie erschütterte und die Siegel von ihrem
bisher für ihn verschlossenen Herzen löste.

Erschüttert beugte er sich über sie und hob sie liebevoll aus.
„Fee — Fee — was ist dir, Fee ?"
Sie umfaßte seine Schultern und hielt ihn fest wie in

einem Krample. _
„Du darfst nicht in den Tod gehen, Hans , nicht ohne

mich — ich will mit dir sterben l Ich weiß ja , du willst dich
mit Forst duellieren — du hast gehört gestern, daß er eS
wagte, mir von seiner Liebe zu sprechen — und da hast du
ihn gefordert. Und heute morgen — um 8 Uhr soll eS ge¬
schehen— du willst jetzt fort — um dich mit ihm zu schla¬
gen. Ich weiß, daß eS so ist — schüttle nicht den Kopf —
ich lasse mich nicht mit einer frommen Lüge abspeisen —
gestern, die beiden Herren — die alles mit dir besprochen —
ich habe gelauscht in meiner Angst und habe gehört, daß du
um 8 Uhr heute auf den Waldwtesen mit ihnen zusammen¬
triffst. Und dort auf dem Notizblock habe ich's auch gelesen.
Leugne nicht, Hans ! Dann bist du zu deiner Mutter ge¬
fahren und hast Abschied genommen — ach, Hans — deine
arme Mutter ! — Und Volkmer kam wohl gestern Abend,
um zu versuchen, das Schreckliche zu verhindern — aber eS
ist ihm nicht gelungen. Als du mir sagtest — gestern abend,
daß du früh fort willst, da habe ich gewußt, daß auch Volk¬
mer nichts ausgerichtet hat . Ich habe die ganze Nacht ge¬
wacht und gebetet und mit meiner Verzweiflung gerungen.
Und nun willst du fort — fort von mir, ohne Abschied!
Ach HanS — bin ich dir denn gar nichts ? Laß mich nicht
allein — ich will und kann nicht leben ohne dich!"

So stieß sie in leidenschaftlicher Erregung hervor und
ihre Hände krampften sich so fest um seine Schultern , al«
wollte sie ihn mit Gewalt zurückhalten. (Forts , folgt).
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ZW Tod Herzog Wilhelm oo» Wlirllemberg.
Stuttgart , 3. Okt. Die württ. Staatslegierung hat an

die Herzogin-Witwe Charlotte und an die Tochter des Kö¬
nigs, Fürstin Pauline zu Wied, ein Beileidstelegramm ge¬
richtet.

Der „Staatsanzeiger" bringt einen halbamtlichen,
schwarz umränderten Nachruf, in dem es heißt: König Wil¬
helm war allezeit ein Fürst, der den politischen Notwendig¬
keiten »erständnisooü Rechnung trug und das wiirtt. Volk
den Bedürfnissen der Zeit entsprechend an »er Gestaltung
seiner Geschicke teilnehmsn ließ. Er ist in jenen Novembertagen
des Jahres 1918 das Opfer einer Entwicklung geworden, die auch
an den Grenzen deS Schwabenlandes nicht Halt machte, die
sich aber niemals gegen die Person des Königs richtete. Da
er nach seiner eigenen Erk äcung kein Hindernis für die freie
Entwicklung der Verhältnisse des Landes sein wollte, legte er
selbstlos die Krone nieder. Die Gesinnung und Art, wie er
der staatsrechtlichen Entwicklung Rechnung trug, reiht sich
würdig der übrigen königlichen Amtsführung an. So steht
das württembergische Volk tiefbewegt an der Bahre und wird
seinen gütigen, freiheirlich gesinnten, gerechten letzten König
nie vergessen. Wie sehr er, der biedere, einfache Mann, in
allen Kreisen des Volkes beliebt war, davon gaben die Feiern
am 6. Oktober 1916, dem Tag des 25jährtgen Regierungs¬
jubiläums, Zeugnis. Damals schrieb die sozialdemokratische
„Schwäbische Tagwacht" : Unser Streben und Ringen kann
und darf sich nicht rtchlen auf die Frage : Monarchie oder
Republik, wenn morgen in Württemberg an die Stelle der
Monarchie die Republik ireren würde. Kein zweiter Anwär¬
ter würde, wenn alle Bürger und Bürgerinnen des Staates
zu entscheiden hätten, mehr Aussicht haben, an die Spitze des
Staates gestellt zu werden, als der jetzige König."

Die letzten Tage des Herzogs Wilhelm.
Bebenhansen, 3 Okt. Zum Ableben des früheren Königs

erfahre» wir noch: Schon am Freitag abend hatte der Herzog
das Bewußtsein verlöre!,. das sich bis zu seinem Hinfcheiden
nicht wieder einstellte. Herzog Wilhelm war am Donnerstag
vor acht Tagen (22. Sepi.) in Begleitung von Herzog Albrecht
von Württemberg noch auf der Jägd . Abends stellte sich
ein Schüttelfrost ein, der den Entschlafenen auf das Kranken¬
bett warf, von dem er nicht mehr aufstehen sollte. Auf der
Straße nach Bebenbaufen herrschte ein ungewöhnlich großer
Verkehr. Die Ang' höcigen des herzoglichen Hauses sind zum
Teil schon gestern Abend in Bebenhausen emgetroffen. Im
Laufe des Mittwoch war auf Anraten des denKranken be¬
handelnden Leibarztes, Obsrmediztnalrm Dr. v. Gußmann,
die frühere Königin, die in Nachos in Böhnen zur Hochzeit
ihrer Nichte weilte, von der bedenklichen Wendung der Krank
heit telegrafisch benachrichligl worden. Sie traf am Donners¬
tag abend in Bebenhausen ein. Am Freilag abend kamen
auch der Fürst und die Fürstin zu Wted. Die Krankheit
des Königs war aber schon so weit vorgeschritten, daß die
Fürstin den geliebten Bitter nicht mehr bei Bewußtsein an-
iraf. Die Beisetzung soll voraussichtlich am Freitag auf
dem alten Friedhof in Ludwigs bürg  an der Seite der
ersten Gemahlin des früheren Königs erfolgen.

Vermischtes.
— Was heißt „Sinn -Fein "? lieber die Bezeichnung

„Sinn-Feiner", die sich die Träger der irischen Unabhängig¬
keitsbewegung beigelegt haben, gibt Ferdinand Laven in der
K V. zeitgemäße Aufschlüffe: Obwohl man dem Namen
„Sinn-Fein" alltäglich in unseren Zeitungen begegnet, ist die
Zahl derer, die sich etwas ganz Falsches darunter vorstellen,
immer noch sehr groß. „Sinn Fein" sind zwei irische Wörter,
die so viel heißen wie: „Wir" oder „Wir selbst".

— Ein „aufgelöstes" Stadtparlament . Das Ministe¬
rium des Innern hat die Stadtverordnetenversammlung in
Schmalkalden wegen Nichtbewilligung des Etats, wodurch die
Zahlungsunfähigkeit der Stadt herbeigeführt worden wäre,
aufgelöst.
W — Zwangsversteigerung einer Zeitung. Ein Opfer
der Zeit wird das „Meraner Tageblatt", dessen Zwangsver¬
steigerung auf den 3. Noo. angesetzt ist.

— Blühende Obstgärten in Südfrankreich. Die auch
in Südfrankceich andauernd warme Witterung der letzten Wo¬
chen hat im Rhonetal das merkwürdige Phänvmen gezeitigt,
daß während der größte Teil der Laubbäume bereits alle
Farben des Herbste» zeigt, die Apfelbäume zu Hunderten in
der prächtigsten Blüte stehen. Namentlich in der Umgebung
von Lyon kann man sich stellenweise in eine wirkliche Früh-
lingslandschast versetzt alauben.

> Landwivtsfrmiren gedenkt >
> der Stadtkinder ! >

rarosn , Spiel null Sport.
l . Jugendmannschaft Horb gegen 5. Mannschaft des

F.-C. Nagold. Resultat 4 :2 (Halbz eit l: 1.)

Letzte Drahtnachrichten
Die Regierungsumbildung.

Berlin, 4. Okt. Die gestrigen interfraktionellen Bespre¬
chungen beim Reichskanzler über die Frage der Umbildung
des Reichskabinetts haben noch kein positives Ergebnis ge¬
habt. Im Zusammenhang damit nahm einen breiten Raum
ein die Erörterung über das Angebot der Industrie, der
Bankwelt und der Landwirtschaft zur Beschaffung von De¬
visen für die Reparation. Es wurde beschlossen, daß der
Reichskanzler nach Rückkehr der leitenden Persönlichkeiten deS
Retchsoerbands der deutschen Industrie von der Münchener
Tagung mit den Vertretern der Industrie, der Bankwslt und
der Landwirtschaft erneut in Verhandlungen über das An¬
gebot eintritt. Darauf wurde die Aufforderung der Mehr-
heitSsozialisten an die Unabhängigen zum Eintritt in die
Regierung und deren Antwort besprochen. Eine grundsätz¬
liche Ablehnung der Mitarbeit der Unabhängigen wurde we¬
der von den Demokraten noch vom Zentrum ausgesprochen.

Untersuch»«- des Oppauer Unglücks.
München, 4. Okt. Auf Grund des ReichstagSbeschlufsetz

vom2». September wurde etu parlamentarischer Untersuchungs¬

ausschuß für das Oppauer Explosienkungllick gebildet. Vor¬
sitzender deS Ausschusses ist der Abgeordnete Schwarzer(Baye¬
rische Volkspartet), stellvertretender Vorsitzender Abg. Brey
(Soz.). Der Untersuchungsausschuß ist für den ö. Oktober
telegraphisch nach Ludwigshafen etnberufen.

Weiterer Vormarsch der Türken.
Angora. 4.Okt. (Amtlicher Kriegsbericht.) Unsere Truppen

haben den Feind westlich von Eski-Schehir angegriffen. Die
Griechen mußten sich nach Westen zurückziehen. Unsere flie¬
genden Abteilungen drangen sbis Peßkin, nordwestlich von
Eski Schehtr, vor. Eie zerstreuten feindliche Ansammlungen
in dieser Stellung und erbeuteten Pferde und Munition.
Außerdem hat ûnsere Kavallerie die Station Kar-Keusy, nörd¬
lich von Bozenyuk, besetzt. Der Feind erlitt Verluste. Wir»
haben Gefangene gemacht.

Letzte Krrrz-Meldimgen.
In Kahla an der Saale sind infolge von Lohnstreitigkeiten

1400 Porzellanarbeiter und Arbeiterinnen in den AuSstand
getreten.

Die führenden' Jndnstriekreise Frankreichs haben ihre
anfängliche Gegnerschaft gegen das Wiesbadener Abkommen
aufgeqeben.

Dle Lage in Tirol wird infolge der innerpolitischen Zu¬
stände und der stärker werdenden Teuerung täglich kritischer.

Aus Wien werden Meldungen über angeblich geplante
Umsturzversuche des «westungarifchen Bandenführers HejaS
verbreitet.

Der bayrische Ministerpräsident, Graf Lerchenfeld, wird
am Samstag bei der wücttembergischen Regierung seinen
Antrittsbesuch machen.

In der gestrigen Nachmtttagssitzung wurde das Völker¬
bundsbudget für 1922 einstimmig angenommen. Das Bud¬
get sieht Ausgaben in Höhe von 20858 000 Goldfranken vor,
wovon 8 245 000 Franken auf das Internationale Arbeits¬
amt entfallen.

Rach einer Meldung aus Genf soll das Gutachten deS
Völkerbundes über die oberschlesischs Frage am SamStag oder
Sonntag bekannt gegeben werden.

Die französische Regierung hat bet der Regierung von
Angora die sofortige und"' vollständige Freilassung der fran¬
zösischen Gefangenen, die letztes Jahr in die Hände der Tür¬
ken fielen, erreicht.

Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm»
die Buchhandlung vonG. W. Zais er,Nagold, Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt..

Das amtliche württembergischeKriegswerk , Band II.
V»n sdern Sammelwerk„Württembergs Heer im Weltkrieg"
ist ferner Heft II. zugleich mir Heft I, über das bereit» berich¬
tet wurde, als Doppelbändchen erschienen. GS behandelt die
deutsche Oberste Führung im Weltkrieg in ihrer Bedeutung
für die württembergischsn Streilkräfte und ist versaßt von
General Fritz von Gräoenitz. Doppelheft Nr. I/Il 15
Heft II baut sich auf auf dem Heft I, das die Entwicklung
des württembergischsn Heerwesens vor dem Kriege darsteüt,
und bietet den großen und klaren Usberbltck über die Tätig¬
keit der württembergischen Truppen, der Stäbe und Forma¬
tionen, die in den nachfolgenden Heften im einzelnen bespro¬
chen werden sollen. Als ehemaliger Mtlitärbeoollmächtigter
im Großen Hauptquartier und Generaladjudanthat der Ver¬
fasser einen vorzüglichen Einblick. Der Ueberblick ist militä¬
risch kurz und kritisch, wie bisher in der Mililäcltteratur noch
keiner geboten wurde. _

HchudelS' »«d Marktberichte.
r Weinlese. Vom RemStal, 3. Okt. Die Vertreter der

Remstalweinorte setzten den Beginn der allgemeinen Wein¬
lese auf 5. Oktober fest. Das Gesamterzeugniswurde auf
27 000 Hrktoltr. geschätzt. Am gleichen Tag beginnt auch in
Winnenden die Weinlese, wo man 1000 Hektoltr. Schiller-
weiu erwartet.

r Einfuhrkontingent für italienisches Edelobst. Der Beauf¬
tragte des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligunghat
der Handelskammer Stuttgart mitgeteilt, daß auf Grund des deutsch¬
italienischen Wirtschaftsabkommens für eine Reihe von Waren Ein¬
fuhrbewilligungen nach bestimmten Richtlinien erteilt werden können.
Die Einfuhrkontingente werden vom Reichskommissar verteilt; so
wurde dem Beauftragten des Reichskommissars zunächst ein Ein¬
fuhrkontingent für Edelobst(Luxusobst im Sinne der Verordnung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst vom 31. Juli 1918, ß 2, d.
h. z. B. Pfirsiche sowie Aepfel, Birnenu. dergl., besonders sorg¬
fältig gepflegt, auserlesen und verpackt) zuqeteilt. Anträge können
beim Beauftragten des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr¬
bewilligung gestellt und die Bedingungen dort eingesehen werden.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Diese Woche brachte einen weiteren Balutafturz,

der am Dienstag und Mittwoch seinen tiefsten Stand erreichte, dann
aber wieder eine kleine auswärts gerichtete Korrektur erfuhr. Ob die
Besserung anhält ist zweifelhaft, da die bekannten Voraussetzungen
für die Entwertung der deutschen Mark unverändert sortbestehen. Am
80. September notierten 100 deutsche Mark in Zürich 4,98, gegen 5,35
Franken am 23. und 4.89 Franken am 27. September; in Amstcr-
dam 2,80(2 .99) Gulden: in Kopenhagen5 (5,30), in Stockholm,
3,60(4,2L) Kronen: in Wien 2177(1697) Kronen; in London 4,36
(4,v4Vs) Schilling; in Newyork 0,85(0.92) Dollar und in Paris wie
schon seit drei Wochen>3 Franken

Börse.  Der Spekulationstaumel ging auch in der neuen Be-
rlchtswochr in den vollsten Formen weiter, bis schließlich die Aufhe»
bung der wirtschaftlichen Sanktionen durch die Entente eine Besserung
der Markvaluia herbeisührte und auch der kritiklosen Masse der Mit¬
läufer im Tanz ums goldene Kalb zum Bewußtsein brachte, daß es
so doch wohl nicht weitergehen kann. Die Folge war ein kurzer
Rückschlag, der aber nur 24 Stunden anhielt und alsbald durch neue
Käufe und Kurserhähungenabgelöst wurde. Darüber, daß diese
Hausse einmal ein böses Ende nimmt, besteht kein Zweifel, aber die
Gewinnsucht sieht dieses Ende noch in weiter Ferne und setzt ihre
Spekulationen fort. Auch die Bankaktien sind jetzt in den Taumel
hineingeriffcn worden, der im übrigen hauptsächlich die Textilwerte

und Pap'.ere der Maschinen- und Metallindustrie umfaßt. Kurs¬
steigerungen von eo—100»/« waren an der Tagesordnung. Der
Anlagemarkt blieb demgegenüber völlig vernachläßigt. Die4»,, Württ.
Staatsobligaiionen waren am Freitag in Stuttgart zum Kurs von
70 angeboten.

Produktenmarkt.  Die Ermäßigung der Devisenkurse wirkte
am Berliner Produktenmarkt abschwächeas. Die Käufer legten sich
gegen den Schluß der Woche Zurückhaltung auf und die Verkäufer
waren zu Preisnachlässen geneigt. Am 30. September notierten in
Berlin die verschiedenen Produkte immerhin noch Häher als vor acht
Tagen, weil sie während des Anfangs der Woche noch meist ge¬
stiegen waren: Wetzen 4S0—466(-j- lO), Roggen 362—346(-si 10),
Gerste 500- 534(-s-3v). Haser 37«-- 3»0 (-j- l2) Mals wurde
mit 316—350 gehandelt. An der letzten Stuttgarter LanLesprodukten-
bö:se bezahlte man für den Doppelzentner Heu 160- 200 und für
Stroh 50—70 wie vor 8 Tagen.

Warenmarkt.  Die Kohlen werden knapper; doch bleiben
ihre Preise für den Oktober zunächst unverändert und dürsten erst in
Verbindung mit dem neuen Kohlensteuergesetz die befürchtete weiter«
Erhöhung erfahren. Die Sisenpreise sind großenteils erhöht worden.
Der Geschäftsgang ist in dieser Branche wie im T-xillgewerbe. wo
ebenfalls rasche Preissteigerungen angekündigt oder bereits vollzogen
sind, lebhaft. Es dürste sich dabei um 15—25»/g handeln. Auch dir
Aufwärtsbewegung der Häute setzt sich derart fort, daß alle Leder- u.
Schuhwaren neuerdings anziehen.

Biehmarkt.  Dle Pccis: sind durchweg fest, zum Teil weiter
steigend, mit Ausnahme der Milch- und Läuserschwrine. Dle ver¬
längerte Weidrzeit bei dem schönen Herbstweiter bewirkte große Er¬
sparnisse an Futtervorräten und hat die Mehhalter beim Asgebot von
Schlachtvieh etwas zurückhaltendergestimmt.

Holzmarkt.  Die neue Rundholz-Lampage steht bevor und
läßt schon jetzt ein Anziehen der Preise erkennen. D-e Sägewerke
fordern jetzt 609^ frei Versandplatz, aber das Geschäft ist noch ruhig

Obst- und Gemüsemarkt  Nach den Mitteilungen der
Zrntraloermsttlungsstelle des württ. Obstbauvereinse. B. steht der
Verkehr aus dem Obstgrotzmarkt aus der Höhe bezüglich der Zufuhr,
weniger hinsichtlich der Qualität der angelieferten Ware. Mangel¬
hafte Bahnbehandlung, nachlässige Ernte und V»Packung verderben
hier viel wertvolle Volksnahrnng. Herbstäpfel nicht wenig gefragt;
nach haltbaren Winteräpfeln wird die Nachfrage dringender. Gut
angelleserte Taselbirnen sind begehrt, verbeulte müssen unter Preis
abgesetzt werden Quitten finden rasch Abgang, die Nachfrage wird
kaum gedeckt. Zwetschgen und Pst siche gehen zu Ende. In Wal¬
nüssen ist bei den hohen Preisen nur geringer Absatz Der Mostobst¬
handel bleibt in diesem Jahr ein Schmerzenskind. Die Hoffnung aus
ausländische Zufuhr billigen Mostobstes scheint sich als trügerisch zu
erweisen; die ersten eingelausenen scanzös. Waren hatten 20°/o Ver¬
derb Auf dem Wilhelmsplatz wurde aurgelesenes sranzös. Most¬
obst zu N2 - 1l5 -4k, hiesiger zu 115 der Zir. abgegeben, lieber
die Festsitzung des Msstovstprcises durch die Landespreisstelle(»5 bis
75 der Zir.) herrscht in den Erzeuger, und Händlerkreisen, wie
auch tn der Marktkommission völliges Dunkel. —Im Gemüsemarkt
war der Verkehr nicht sehr lebhaft. Filderkraut wird in genügender
Menge in guter Qualität angeboten Der Karteffelmarkt will sich
nicht entwickeln.

Weinpreise.  Die Weinlese hat begonnen Es gibt einen
Aussttchweln. Der Einkauf vollzieht sich lebhaft, aber die Preise sind
meist noch nicht endgültig festgesetzt. Sie schwanken bis jetzt zwi-
fchen 2609 Mio 4060^ sür den Eimer.

Der Holzmarkt im September.
(Nachdr. »erb.)

WKS. Allgemeine Lage.  Ohne Zweifel ist im abgelau-
sinin Monat die Nachfrage am deutschen Holzmarkte größer geworden.
Don einer sichtlichen Befferung der Lage kann aber noch nicht ge¬
sprochen werden, weil der Absatz und die Preise sür die verarbeitet«
Ware durchaus noch nicht befriedigen konnten. Mit großer Spannung
erwarte« man sitz: drn Beginn der neuen Rundholzsaison.

Nadelrundholz  Dieser Monat brachte das Ende der alte«
Rundholzkampagne Nur vereinzelt fanden noch Verkäufe statt. Hier
aber schoben sich die Preise weiter nach oben. So wurden bei süd¬
deutschen Verkäufen von den Waldbesitzern Erlöse erzielt, dieu. a.
sür Nadelstammholz bis zu 309 Prozent der forstlichen Taxen heran«
reichten. Diese Preise entsprechen nicht mehr jenen sür Schnittholz
und cs besteht auch keine Aussicht, entsprechende Erlöse bald zu er¬
zielen. Der Markt für Papierholz blieb ziemlich still, weil die Zell-
stossabriken noch über reichlich alte Ware verfügen. So wurde der
Einkauf mit großer Vorsicht unternommen, weshalb auch die Preis«
stabil blieben.

Laubholzmarkt.  Der großen Grschästsunlust, die während
des ganzen Jahres anhielt, ist tn diesem Monat eine Befferung der
Lage gefolgt, wenn auch zunächst noch im bescheidenen Umfange. Es
steigerte sich die Nachfrage nach den meisten gangbaren Sorten. Ver¬
hältnismäßig wenig gefragt blieb Eichenholz, das nur in bester Be¬
schaffenheit unterzubringen war. Rot- und Weißbuchen, sowie Ahorn
waren mehr gefragt, besonders aber zeigte sich Interesse sür Erlen, wo¬
bei die Nachfrage größer war als das Angebot. Auch Pappeln in
astreiner Ware waren stark begehrt, ebenso Eschenstammholz.

Schnittwaren.  Angesichts der steigenden Rundholzpreis»
trug der Brcttermarkt ein festes Gepräge. Der Einkauf vollzog sich
zwar in ruhigrn Bahnen, doch besserte sich zum Monatsende die Kauf¬
lust. Die Sägewerke setzten ihre Verkaufspreise mit der Steigerung
der Rundholzpreise weiter in die Höhe, fo daß die Forderungen für
die l6 ' 1" unsortierte sägesallende Bretter durchschnittlich zuletzt 570
bis 610 je Cbm. frei Bahnwagen südd. Versandplätze waren. Der
Großhandel kaufte nur zur Deckung seines dringendsten Bedarfes,
mehr berücksichtigte er die sortierte Ware, von der „gute" und reine
Bretter gut gefragt waren. Auch für Hobelbretter steigerte sich die
Nachfrage. Die letzten Notierungen sür 21/22 Milllm. starke unsor¬
tierte Bretter lauteten etwa 22.50—23 je Qaadratm. ab Vers.Platz.
Am Dielenmarkt erfreuten sich Waggondiclen lebhafter Nachfrage, be¬
sonders in Kiefern, die ab Mainz zu etwa 900- 950 je Cbm. zu¬
letzt angeboten wurden. In Auslandsbohlen war das Geschäft un-
verändert still. Auch der Umsatz in geschnittenem Tannen»u. Fichten-
bauholz war nicht von Bedeutung.

Gerdstofsmarkt.  Die Nachfrage noch Serbrinden hielt auch
diesen Monat an, der nicht immer das entsprechende Angebot gegen-
überstand. Die Forderungen sür Ftchtengerbrinde bewegten sich
zwischen 28—33^ der Zir. ab südd. Versandplätze. Elchengerbrinde
stand durchschnittlich etwa 10 ^ höher. Auch'Eichengerbholz war
andauernd gefragt, doch entsprachen die Preise nicht immer drn Wün-
fchen der Händler.

Brennholzmarkt.  Verglichen mit dem vorjährigen Ge-
schäfte um diese Zeit verlies dasselbe im Monat September ziemlich
ruhig, wenn auch die Nachfrage sich etwas steigerte. Die weitere Ge¬
staltung des Geschäftes wird wesentlich von der Entwicklung der
deutschen Kohleowlrtschaft abhängen.

Arbeitsmarkt.  Die Betriebe waren in diesem Monat
durchschnittlich gut beschäftigt und auch die mit Wosserbetrieb einge¬
richteten Werke konnten ungestörte Arbeit unterhalten. Dadurch re-
duzierie sich die Zahl der Arbeitslosen in der Holzindustrie.

Ausland.  Am deutsch-österreichischen Holzmarkt macht sich
ein lebhafterer Verkehr bemerkbar In Schweden hält die Krisis
noch an. In England haben sich die allgemeinen Aussichten ver¬
bessert. Rußland, die Holzkammer des alten Europas, leidet weiter
an Holznot.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Mehrfach bedeckt, Niederschläge.



Amtliche Ber « u « tm * chrtiiG.
Schonzeit für Fluß - und Bachforelle» »sw.

ES wird hiermit bekannt gegeben, daß die Schonzeit für
Fluß - und Bachforellen» sowie für Bach- und Kreuzungs¬
saiblinge am 10. Oktober ds . 3s . beginnt und für die Nagold
und ihre sämtlichen Seitenbäche lt. bezirk-polizeilicher Vor¬
schrift vom l9 . Febr . 1897(Gesellschafter Nr . 41) bis 1. Februar
1921 dauert.

Die Schonzeit hat die Wirkung, daß während derselben
— ausschließlich der ersten drei Tage — die geschützten Fische
ryeder gefangen noch feilgxbE " , noch verkauft oder in Wirt¬
schaften verabreicht werden dürfen.

Sollten solche Fische zufällig gefangen werden, so sind
sie sofort wieder in dasselbe Wasser frei einzusetzen.

Während der Schonzeit und während weiterer 3 Wochen
nach beendeter Laichzeit, somit bis zum 22. Februar 1S22,
dürfen ferner keine Enten in solche Ftschwafser zugelassen
werden, in welchem die betreffenden Fische sich vorherrschend
aufhaiten , sofern diese Fischwafser nicht Gemeinden zur Be¬
nützung stehen und von der Gemeindebehörde hiezu Erlaub¬
nis erteilt worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
nach Art. 39 Z. 2 Pol .Str .G . mit Geldstrafe bis zu 45
bestraft.

Die Ortspolizeibehörden wollen vorstehende Bekannt¬
machung noch in ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Fischer
und der Eutenbefitzer bringen . 1268

Nagold, den 1. Oktober 1921. Oberamt : ZorerA .V.

Hilfe für Oppau!
Noch ist unsere Sammlung für Oberschlesten nicht ab¬

geschlossen, als ein furchtbares Unglück im Westen des Reichs
unsere Hilfe erheischt.

Eine Stätte friedlichen Wirkens, die Zehntausenden
Arbeit und Brot gegeben, ist vernichtet, viele Hunderte braver
Angestellter und Arbeiter sind gelötet oder verwundet.

Neben deip Schmerz und der Trauer um die Toten und
Verstümmelten ist in unzähligen Familien mit einem Schlag
bitterste Not eingezogeu. Des Ernährers beraubt gehen diese,
meist obdachlos geworden, mit bangen Sorgen der nächsten
Zukunft entgegen. Diese Not wenigstens einigermaßen zu
lindern , -muß auch für uns heiligste Pflicht sein. Das Rote
Kreuz hat die Sammlung für Württemberg in die Hand ge¬
nommen, das Staatsministerium hat sich seinem Ausruf an¬
geschlossen.

Wir wenden uns an den br währten Opfer sinn der Be-
zirk- einwohner und bitten die Gaben in Nagold bei der
Oberamtvsparkasseoder der Zaiser'schen Buchhandlung, in
Altensteig bet der städtischen Sparkaff« oder Rieker'fchen
Buchdruckerei» in den übrigen Orten deS Bezirks bei den
Herren Ortsoorstehern und Lehrern abzugeben, dis wir
auch diesmal um Einleitung der Sammlung nach den ört¬
lichen Verhältnissen herzlich bitten ; schleunige Durchführung
ist in Anbetracht der großen Notlage gehoten.

Allgemeine Sammelstelle für den ganzen Bezirk ist die
Oberamtssparkaffe Nagold.

Der Bezirksvertreter des Roten Kreuzes:
UlShöfer.

In neunter , gänzlich umgearbeiteter und bis auf die
Gegenwart ergänzter Auflage ist erschienen:

AWllttS
TMeMMrsatisns Lexikon

1786 Spalten Text,
32 Bildertafeln.

In Ganzleinen geb.
Mark 25.—.

Gibt auf 100000
Fragen des Augen¬
blicks rasche Auskunft
».ist für jed. Schreib¬
tisch unentbehrlich.

Handlichstes,
bequemstes

Nachschlagebuch.
Vorrätig bei

k. V. AsiM, kllelidsllülllllg, liägolä.

Zimmer.
Lest, Angebote unter M . M . 1206 an die Geschäfts¬

stelle des Blatter erbeten.

I
KeMMMrlegiW. >̂f 1274 Nagold . E

* Anläßlich der Uedergade meines Geschäfts lade ich *

^ alle seitherigen Freunde und Gönner zu einer ^

8 Meiner w. Kundschaft von hier und auswärts zr« 3 ^ *
L gefl Nachricht, daß sich mein 1257 8 f V s TDD ^ j

-viseuvgeschäft
jetzt im alten Schulhaus

6 gegenüber der „Köhlers befindet.

^ auf Mittwoch, den 6. Okt. herzlich ein.Frau Luise Lehre ^
Z. »Rose «. H

Md. Mmteili, kn» . 8
Vf

> , -

; 1269 Bösingen OA. Nagold, 4. Okt. 1921.
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Das Bersorgnugskraukenhaus Waldeck vergibt die
Lieferung von ca 180 Ztr . Speisekartoffeln(Spätkartoffeln ) für
die Zeit vom 1. Noobr . 1921 bis 30. Juni 1922 am 7. Oktbr.
vorm. 10 Uhr auf dem Geschäftszimmer, woselbst auch di«
allgemeinen und besonderen Bedingungen zur gefl Kenntnis¬
nahme ausliegen. Angebote wollen spätestens bis zum ge¬
nannten Termin eingereicht werden. 1236

Dersorgnngskrankenhaus Waldeck.

Zwei gebildete junge Herren aus guter Familie s u -
cheufürfofortin gutem Hause zwei oder drei schön
möblierte

Unter die Löwen Afrikas
können Sie gehen, wenn Sie

Hosen o°nIVI. 8olilo 88  i»" ^ "
tragen. 126D

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Htnschetden unseres
unvergeßlichen Galten , Vaters , Bruders , Schwieger¬
vaters , Großvaters und Onkels

ferner empfehle warm gefütterte

8 Michael Ramaa. Holzham
51

Ltu
§1

für die zahlreiche Begleitung von hier und auswärts
zu seiner letzten Ruhestätte, für die vielen Kranz
spenden, für die trostreichen Worte des Hrn . Pfarrers,
für den erhebenden Gesang des Hin . Lehrers mit
seinen Schülern , sowie für die Begleitung des
K-isger- uud Militärvereins und Nachruf des Hrn.
Vorstands sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Lodenjoppen
gut und billig

Lkk. kskli kiselil. IVI. 8elilo88
in öiagolä.

die Gattin : Friederike Roman « geb. Volz

M fsiden, l-sel(e, ?in8kl

3S6

l_6im, Kill, 6la8papie>' U8w.
Laukt man am besten im LperinlKtzsebäkt bei
IL . IVlalsi ' mviÄvl'

Delel'. 4.

Nagold . 1264

Ranchkasten
samt Wurstkessel

bat sofort zu verkaufen. Wer?
sagt die Geschäftsstelle ds. Vl.

Nagold . 1240
Prima

888 Ltr., (Anschaffungkjahr
1910) oerkauft  das Liter zu
85 Pfennig . 1263

Müller , Küfer
Wildberg.

Mgendonolmerüeii!
Svllkreonen ! Nelnvev 8is nur
vr . LuSed'8 „ Air Ist rrotil" .
Lsstes Laxsv - n. Verürrvuvxg
8»I«. 2v bsbsu bei 958

kodr . Leu -!, LörrenSrox.

Mädchen--
Gesuch.

3OM 11M0
Kaliber 12 «. 16 in sämtlichen
Schrotuummern empfehlen

Berg L Schund.

Ehrliches Mädchen wird
für Küche u. Haus bet guter
Verpfl. aus sofort  oder
15, Okt. gesucht. (Reiseverg.)
Lohn 130- 150 ^ l). 1271

Offerte an Jak . Gietz
«asthof zum «Erbprinzen"
Ettlingen bei Karlsruhe.

1275Nagold
Eine

Ente
entlaufe «.

Bitte abzugeben bei
Wilh . Hahner, Schreiner.

VttlobWrhaklra
fertigt schnell und sauber die
G . W . Iaiser 'sche Bnchdr.
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dlaxolä. 1265 A

U 1 . 8 . ff . Z

groLs ^ usvabl modernster kussoo ^
empkieblt billigst A

M̂gliig zWIIickr IuMrlick«l
D 2öpks, 8<blirlls , Dbrksttso , Kuppsoperücksn nsv . ^

§ LusgellSmmle llssrv ksult korlv/Adreiiä ^
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Verlausen
hat sich seit Sonntag früh mein

Spaniel Tretz,
weiß und braun gezeichnet. 1276

Gegen Belohnung abzugeben; vor Ankauf wird gewarnt-
Adolf Gropp, Rohrdors.

«ia

Die bekannten
Hölzle's L346Mick

sind vorrätig in der
Apotheke in Nagold.

Ualterbaob.

081'kimdll'nen
220 Volt , in allen 8tärlren,

8tllek kl. 12.—,

«IM
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kr. Müler, r. I-ävu.
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